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KorsikaTotal II

Wenn die Laubbläser dröhnen und die Tage 
unerbittlich kürzer werden, gehen viele Ge-
danken schon Richtung Weihnachten. Dabei 
hatte die Motorradausbildung doch eben noch 
Hochsaison ...; mit schweißtreibenden Tagen, 
willkommenen Erfrischungen und lauwarmem 
Fahrtwind bei der abendlichen Begleitung un-
serer Eleven. Und kaum ist es richtig Septem-
ber: alles wie weggeblasen vom trüben Herbst-
Blues. Woanders wird’s um diese Jahreszeit 
auch Herbst. Aber nicht so harsch wie bei uns. 
Wir, von MotorradTotal, haben richtig Glück. Für 
ein paar Tage können wir in einen gefühlten Au-
gust fl iehen. 

Ahoi! Dritte Septemberwoche, früher Sams-
tagabend. „Autogrill Esso Servizia Giovi Ovest“ 
– auf der Autostrada A7 – kurz vor Genua. Hier 
ist offi zieller Sammelpunkt der Teilnehmer von 
MotorradTotal und zugleich Start der Seminar-
woche. 

Als sich die große Schar gleichgesinnter Kolle-
ginnen und Kollegen trifft, herrscht ausgelasse-
ne Freude. Viele treue Fans von MotorradTotal 
sind gekommen. Doch auch immer mehr Neu-
einsteiger fi nden zu diesem einzigartigen und 
seit 35 Jahren erfolgreichen Spezialseminar. 
Ich gehörte zu einer kleinen Gruppe, die von 
Ludwigsburg über den Gotthard anreiste, ande-
re fuhren über den San-Bernardino-Pass. Den 
kalten, teils schneebedeckten Südalpenkamm 
hinter uns, ging das Thermometer mit jedem Ki-
lometer nach oben. Das verhieß eine wunder-
volle Seminarwoche. 
Vor Genua ist die Autobahn extrem kurvig. Auf 
ihr bullern die acht von Instruktoren geführten 
Gruppen sicher zum Fährhafen. Dort heißt es 
lange und geduldig warten. Mit erheblicher Ver-
spätung verlässt das Schiff der Moby Lines, 
eine der hier führenden Fährreedereien, den 
Hafen von Genua. Wer wollte, konnte für beide 
Überfahrten eine Schlafkabine buchen. 

Wenn der Motorradsaison daheim das 
Ende naht und der Sommer dem Grau 
des Herbstes weichen muss, fi ndet 
man auf mancher Mittelmeerinsel noch 
wunderbares Motorradwetter. So auch 
in diesem Frühherbst auf Korsika. Dort, 
im Club Med Sant Ambroggio, war Mo-
torradTotal zu Gast.

Cap Corse, Realverkehr Während wir im
Hafengelände von Bastia auf das Ausschiffen 
der Teilnehmer warten, werden plötzlich alte 
Erinnerungen an eine Reise wach. Bilder von 
einer unglaublichen Straße, die sich in unzäh-
ligen Kurven nahe am Wasser entlang windet, 
an aus dem Meer herauswachsenden Bergen 
klebt, die sich durch verträumte Fischerorte 
zieht, einsame Strände streift und mit ihren per-
fekten Radien zum Dakapo auffordert: der „Fin-
ger Korsikas“. Die Erinnerung ist nicht nur far-
benfroh, denn sie assoziiert 
mit einem schweren Sturz, 
den mein Bruder vor neun 
Jahren erlitt, als ich bei Mo-
torradTotal mein Debüt gab. 

Corse en miniature
Und was hat das alles mit 
dem Hier und Heute zu tun? 
Nun, wir umrunden wieder 
das atemberaubende Korsi-
ka in Miniatur (= Cap Corse), 
und zudem steht in diesem 
Jahr „Korrektes Kurvenfah-
ren” als Kernthema auf dem 
Fortbildungsplan.
Kurven sind Kunstwerke. Ob
sie als Pinselstriche Leinwän-
de gestalten oder Straßen 
und Pisten verbiegen. Wo sich Linien krüm-
men, entsteht Spannung und Intensität. Auch 
in meiner nicht immer gradlinigen Biografi e wa-
ren Kurven von Anfang an ebenso wichtig wie 
erschütternd, denn nicht alle Kurven habe ich 
perfekt genommen, manche endeten ungewollt: 
mal mit dem Fahrrad an einem Mercedes, mal 
mit der Kreidler an einer Mauer. Aber ist es nicht 
echte Kurvenliebe, wenn man auch nach dem 
Hinfallen wieder aufsteht, wieder und wieder 
die Kehren sucht? Die weiten, die engen, die 
sich zuziehenden, die sich öffnenden, die steil 
nach unten oder oben führenden. Eben all jene 
schwindlig schönen Kunstwerke.  
Nach der Umrundung von Cap Corse zieht der 
Wind ordentlich an, modelliert vier Meter hohe 
Wellen, treibt sie in die Bucht, wo sie mit Gewalt 
am Strand brechen oder als haushohe Gischt 

die roten Felsen erklimmen. Heute ist das Meer 
die Attraktion. Die Straße bricht teilweise auf 
der rechten Seite einfach weg und nur ein knie-
hohes Mäuerchen soll den Sturz Unachtsamer 
in den Abgrund des Ligurischen Meeres aufhal-
ten. Gern will ich glauben, dass es nur der steife 
Wind ist, der mir eine Gänsehaut verpasst. In 
Lumio erreichen wir unser Standquartier, den 
Club Med Sant Ambroggio. Jetzt erst mal ein-
checken.

Die Calanche, Realverkehr 2 „Lass mal 
sehen, ob du es noch drauf hast! Übernimmst 
du heute die Führung der Gruppe?,“ lacht mir 
Ulf, unser Instruktor, entgegen. Kaum gesagt, 
schnellt die Kupplung meiner GS nach vorn, 
die Vorderhand lupft sich himmelwärts, und los 
geht´s! Was sich anhört wie der Start zu einem 
Privatrennen, ist beileibe keines, auch wenn wir 
zügig unterwegs sind. Es geht um den Stil. Und 
der lässt sich auf einen simplen Nenner brin-
gen: Es wird nicht gebremst. Leuchtet dennoch 
das Bremslicht auf, habe ich mich verkalkuliert. 
Das heißt: mit allen Sinnen auf Sendung sein, 
die Kurven nicht zu schnell angehen, die Radi-
en vorausahnen, immer etwas Luft lassen, falls 
sich eine Kurve doch noch enger zuzieht.
Unsere Tour führt uns Richtung Süden. Nach 
Calvi legt die Straße D81 eine richtige Schippe 

Paradies der KurvenParadies der Kurven

Atemberaubende Ausblicke – nach jeder Kurve aufs Neue fasziniert

Foto: Jochen KlimaFoto: Horst Verheyden
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drauf, hangelt sich tollkühn an der senkrechten 
Wand entlang, nur ein kniehohes Mäuerchen 
soll vor dem freien Fall ins Meer schützen. Die 
Aussichten bis zum Col de Palmarelle wechseln 
im Sekundentakt auf Traumbuchten, wie die 
von Crovani, auf schroffe rote Berge, die steil 
aus dem Meer wachsen, und auf den unendli-
chen Kurvencocktail dieser Straße.

Göttliches Panorama Und dann haut mich 
vor der für Piana geplanten Mittagspause ein 
völlig neuer Film von den Socken. Ohne Voran-
kündigung. Zack, da ist er, der Golf von Porto, 
die Sahneschnitte Korsikas, eine der schönsten 
Küstenlandschaften überhaupt. Senkrechte 
Felswände, bizarre gelbrote Granittürme, oft 
merkwürdig geformte Meisterwerke 
der Erosion. Das ist die Calanche. 
Mittendrin: eine dreidimensionale Car-
rera-Bahn mit Straßenbegrenzungen 
aus Legosteinen. Viel breiter als die 
Kinder-Carrera-Bahn ist die Straße 
wirklich nicht. „Hättest doch lieber die 
Koffer im Hotel lassen sollen,“ meint 
Peter zu Wolfgang. „Du hast dir vor-
hin beim Vorbeifahren am Reisebus 
ein paar schöne Stein-Tattoos rein- 
gerammt.“ Warum dürfen Busse auf 

dieser Straße überhaupt fahren? Hätten wir 
das gewusst, wir hätten nicht nur die Koffer, 
sondern auch die Boxerzylinder abmontiert. 
Überholen? Meist: Rien ne va plus. So haben 
wir Zeit, immer einen Blick durch die Schlucht 
in Richtung Meer und Mittagssonne zu werfen. 
In Piana wird ausgiebig gespeist. Den Bauch 
voller Pizza, fährt es sich danach noch mal 

so schön. Zurück wieder 
über die Calanche, kurz 
vor dem Golfe de Galéria 
weiter der D81 folgend, 
die uns mit ihren langen 
Kurven zurück nach Sant 
Ambroggio bringt.

Theorie Die ganze Se-
minarwoche über bringt 
uns Rettungssanitäter 
Stefan Rieger in den Pau-
sen des Realverkehrs 
die Reanimation und die 
Handhabung eines Defi -
brillators näher. Dienstag 
ist Theorietag. Verbands-
chef Jochen Klima refe-
riert am Vormittag über 
aktuelle Neuerungen des 
Fahrlehrer- und Fahrer-
laubnisrechts.

Helmut Storck, Instruktor im Team von Motor-
radTotal, vermittelt den Teilnehmern nach der 
Mittagspause Einblicke in den Ablauf von Fahr-
lehrerprüfungen aus der Sicht eines Mitgliedes 
des Prüfungsausschusses. Den Abschluss 
macht Motorradreferent Karl-Heinz Hiller mit 
Diskussionen über die „4-Fahrlinien-Theorie“ 

und das sog. „Hinterschneiden“. Hiller rundet 
seinen Part mit einem Bericht über seine span-
nende Aufgabe als Gutachter vor Gericht ab. 
Es ging um einen schweren Ausbildungsunfall 
während einer Motorradfahrstunde. Karl-Heinz 
Hiller ist der Anker der verbandlichen Motor-
radszene. Er ist Seminarleiter, Fortbildungsins-
truktor, Tour Guide, Motorradfl üsterer und 
schreibt für die FahrSchulPraxis. Er hat Motor-
radTotal in den letzten Jahren wesentlich ge-
prägt und auf dieses Niveau gebracht. 

Praxisseminar Neu im diesjährigen Pro-
gramm ist das vom Team der Instruktoren beglei-
tete Praxisseminar. Unter Einsatz von Action-
cams soll Kurvenkompetenz trainiert werden. 
Was man hier über Blickführung, Ideallinie, 
Psyche und Fahrphysik lernt, ist von unschätz-
barem Wert. Der wichtigste Weg zu Qualität 
ist auch hier die Erfahrung. Jede Kurve mehrt 
diesen Schatz. Bei Richtungsänderungen stellt 
jeder Motorradtyp andere Herausforderungen 
an den Fahrer und wirft Fragen auf, die dein 
Speicher beantworten muss: Wie viel Schräg-
lage geht ohne gefährliches Aufsetzen? Wie ist 
das Motorrad ausbalanciert, wie die Schwer-
punktlage? Ist das Fahrwerk hart oder weich? 
Stärker vorn oder hinten bremsen? Wann führt 
Bremsen oder Gasanlegen zum Aufrichten? 
Wie setzt du deinen Körper ein, um das Mo-
torrad erfolgreich durch die Kehre zu steuern? 
Das Abenteuerliche ist: Keine Kurve ist gleich. 
In Kurven ist der Grenzbereich nie fern. Was 
du dich traust, was dein Motorrad kann, wo die 
Haftgrenze der Reifen liegt. Hier braucht es die 
Bereitschaft für lebenslanges Lernen.

Von der West-
küste an die 
Ostküste:
Realverkehr 3
Unmittelbar nach
dem Aufbruch 
verlassen wir die 
N197 (Route à 
grande circulati-
on) in Richtung 
Lavatoggio. Die 
schmale D71 
(Route secondai-

re) hangelt sich aussichtsreich von Ort zu Ort, 
einer ist malerischer als der andere. Den Hö-
hepunkt bietet Speloncato: spektakulär auf ei-
nem Bergrücken angesiedelt, uralte Mauern, 
gesegnet mit einer traumhaften Sicht über die 
gestaffelten Bergketten bis zur Halbinsel Cap 
Corse. Die für heute für schlappe 270 Kilome-
ter angesetzte Fahrzeit beträgt laut Roadbook 
7 Stunden. Hat sich Chefplaner Hiller geirrt? 
Nach kurzer Zeit wissen wir: Nein, er hat sich 
nicht geirrt. Nie zuvor bin ich an einem Tag so 

In den Fahrpausen – am Rand der Pisten:
Unterricht in Reanimation mit dem Defi brillator

Küstenstraße am Golf von Porto

Auf Korsika laufen die meisten Haustiere frei herum – 
am liebsten auf den Straßen

Fotos: Jochen Klima

Immer dienstags: Theorieunterricht 
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viele Kurven, Kehren und Serpentinen gefah-
ren. Stellenweise sind die Straßen beängsti-
gend eng. Echte Herausforderungen für Stadt-
menschen und Flachfahrer. Dumm auch, dass 
der Regen der letzten Abende so viel Sand und 
Dreck auf die Straße gespült hat. Zusammen 
mit den ständig wechselnden Asphaltarten ist 
dies keine Wunschpiste. Ich eiere rum wie ein 
Anfänger, muss mich mit Sand, Splitt, Steinen 
sowie auf der Fahrbahn parkenden Kühen und 
kreuzenden Ziegenherden plagen. 

Land der Marone  Bei Ponte Leccia errei-
chen wir die Region Castagniccia. Den Namen 
hat die Region, weil dort im späten 13. Jahrhun-
dert die Edelkastanie eingeführt, gezüchtet und 
bis heute im großen Stil angepflanzt wird.  Eine 
unendliche Hügellandschaft plustert sich auf, 
während die D71 nach Osten Richtung Küste 
abfällt. Eine Achterbahn aus Kehren, Schluch-
ten, Winkeln. Das ist wirklich eine Hammerstre-
cke. Und kennst du das beglückende Gefühl, 
anspruchsvolle Kurven schnell und unversehrt 
durcheilt zu haben? Der perfekten Linie in 
Wechselkurven folgen zu können? Beweise da-
für zu bekommen, dass man die Straße richtig 
gelesen, den Grip des Asphalts korrekt antizi-
piert, das Kurvenverhalten der eigenen Maschi-

ne einfach intus hat? Ich nenne 
es lustvolles Abweichen vom 
geraden Weg. 
Irgendwann hängt der Magen 
durch. Speisung an der Costa 
Verde. Das Bike direkt am 
Strand geparkt, erfreuen wir uns 
an dem Blick aufs Meer und den 

mitgebrachten Lunch-Paketen. Danach gehen 
wir, etwas  träge, wieder an den Start. Aber wer 
will in dieser Topografie Rundenrekorde bre-
chen? So verführerisch die kurvenreiche Stre-
cke ist: lieber locker via D506 und D71 wieder 
zurück zur Westküste – und unterwegs noch 
einen Cappuccino. 

Evisa – Col de Vergio – Balagne, 
Realverkehr 4  Die komplette Mannschaft 
von MotorradTotal trifft sich im malerischen Ha-
fen von Porto für eine kleine Kaffeepause und 
zum obligatorischen Gruppenfoto. Dann geht 
es in einem Pulk durch die wildromantische 
Spelunca-Schlucht. Fast im 45-Grad-Winkel 
rutschen die Berge der Deux-Sevi auf die enge 
Straße ab, die sich an die steilen Felswände 
klammert. Und überall halbwilde Schweine 
und Wildschweine! Keine 500 Meter vergehen, 
ohne dass wieder ein paar dieser borstigen Ge-
schöpfe als Beherrscher der Landstraße unter-
wegs sind. 

Fourrage à la Vogel  Eine weitere Wild-
schweinimpression beschert uns der „Brasserie 
Snack a Rimpianata“ in Evisa. Dort hat der Vo-
gel-Verlag, München, zu einem korsischen Im-
biss mit Käse und Wurstplatten eingeladen. Die 

Plätze auf der überdachten Terras-
se sind schnell belegt, und manch 
soeben noch wildes Schwein geht 
hier den Weg in die menschliche 
Nahrungskette. Der Verlag Hein-
rich Vogel ist seit Jahren ein sehr 
freundlicher Sponsor von Motorrad-
Total. Die Teilnehmer wissen dies zu 
schätzen. 

Gestärkt geht es weiter über den Col de Vergio, 
mit ca. 1.470 Metern die höchste Passstraße 
auf Korsika. Die landschaftlich reizvolle Stra-
ßenverbindung über den Pass führt weiter ins 
Inselinnere, vorbei am Stausee von Calacuccia 
und in die Schlucht Scala di Santa Regina. Die 
scharfen Kurven der Talstraße durch die enge 
Schlucht (auf Deutsch: Treppe der Heiligen 
Königin)  mit ihren massiven Granitvorsprün-
gen und überhängenden Felsen lassen unsere 
Herzen abermals höherschlagen. Die perfekt 
getroffene Kurve ist ein bis ins kleinste Detail 
konzertierter Vorgang: vorausblickend den Weg 
sichten, Linie zurechtlegen, Geschwindigkeit 

anpassen, einlenken, die Linie 
halten, Korrektur, wenn nötig. 
Und dann im richtigen Moment 
Gas. In schnellen Kurven schwin-
gen wir weiter Richtung Ponte 
Leccia, verzetteln uns aber kurz 
darauf und drehen Ehrenrunden 
auf nicht geplanten Straßen. Zu-
gegeben: Die Beschilderung lässt 
gelegentlich zu wünschen übrig, 
doch wer will angesichts dieser 
fantasievoll in die Berge gemei-
ßelten Strecken schon besonders 
schnell irgendwo ankommen? Wir 
jedenfalls nicht, uns steht ange-
sichts der vielfältigen Routen der 
Sinn weniger nach zielführenden 
Navigationsgeräten, sondern eher 
nach freiem Experimentieren.
Manchmal aber bringen Kurven 
mich auch ans Ende meiner Kräf-
te. Dann leitet mich nur noch eine 
geheime Kraft aus Instinkt und 
Willen. Dann will ich nur noch gut 
ankommen. Doch spätestens am 
nächsten Tag erlebe ich, welche 
Kraftquellen Kurven sein können; 
weil sie Perspektivwechsel be-
deuten und damit grandiose Rei- 
ze für die Sinne. Die schöne Küs- 
tenstraße über L´île-Rousse ent-
lang dem Meer bringt uns schließ-
lich zurück in die fruchtbare Ba-
lagne und zum Club.

Morgen, nach dem Frühstück, ist Seminarende. 
Die Fähre von Bastia zurück zum Festland läuft 
erst am Abend aus – genügend Zeit für eine 
extra Kurvensymphonie. Cap Corse, ich denke, 
das wird es morgen noch einmal werden. 
Kurvenfahren ist Essenz und hohe Kunst des 
Motorradfahrens und in vielerlei Hinsicht eine 
Metapher für das Leben an sich. Eine Gerade 
mag die kürzeste, effizienteste Verbindung zwi-
schen zwei Punkten sein, eine Aneinanderrei-
hung von Kurven aber ist die sinnlichste. Kurve 
ist das Spiel mit Schräglage und Grip, Risiko 
und Vertrauen. Unendlich tief kann man in die-
ses Spiel eintauchen. 

Nach gefühlten 500 Kurven wird bei einer Einladung vom Vogel-Verlag 
und grandiosem Ausblick neue Energie „getankt”

Halbwilde und Wildschweine sind die Beherrscher der Landstraßen

Pferde gibt es auf Korsika selbstverständlich auch (auf den Straßen)

Augenmaß ist für Busfahrer auf den Bergstraßen Korsikas ein hohes Gut

Fotos: Jochen Klima
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Ausblick
Auch für die Saison 2018 bietet der Fahrlehrerverband Baden-Württemberg viele Spiel-
wiesen zum Eintauchen in Kurven. Schauen Sie mal in den Fortbildungskalender auf 
Seite 697. Nächstes Jahr findet MotorradTotal in den französischen Seealpen statt. 
Und ich werde wieder dabei sein.    Ralf Nicolai

Ralf Bräuer aus Pfedelbach  „Wir haben einen Motor-
radstammtisch, an dem auch Karl-Heinz Hiller teilnimmt. Dort 
hat mir Karl-Heinz erzählt, dass der Fahrlehrerverband eine 
Fortbildung auf Korsika veranstaltet. Mensch, Korsika, hab ich 
gesagt, das würde mich mal reizen. Ich war noch nie auf Kor-
sika, und dort werde ich wohl so auch nicht hinkommen. Karl-
Heinz wollte schauen, ob es noch freie Plätze gibt, ich solle 
mich mal anmelden. Das mit der Anmeldung hat dann auch 
perfekt geklappt. Ganz großes Kompliment für die Organisati-
on. Alles war top geplant. Auch das mit dem Einchecken vor Ort 
hat perfekt geklappt. Das Hotel war nicht das optimalste, vom 
Club Med war ich ein wenig enttäuscht. Ich hätte mir diesen 
etwas wertiger vorgestellt. Aber ansonsten war es in Ordnung, 
auch das Essen war gut. Besonders hat mir die tolle Strecken-
auswahl gefallen. Ich werde mich jetzt ein Jahr lang zu Hause 

wohlverhalten, damit ich 2018 in die Seealpen wieder mitfahren 
kann. Der Termin ist im Kalender schon vorgemerkt. Jetzt muss 
ich nur noch schauen, wie ich dies geschäftlich und privat ein-
planen kann.“

Jörg Barking aus Heidelberg  „Ich betreibe eine Fahr-
schule in Heidelberg. Nächstes Jahr hätte ich eh wieder zur tur-
nusmäßigen Fortbildung gemusst. Außerdem wollte ich wieder 
mehr Motorrad fahren und vor allem darin noch besser werden. 
Da hat es sich angeboten, beides mit der Teilnahme an Motor-
radTotal zu verbinden. Sofort mit der Übernahme der elterli-
chen Fahrschule trat ich in den Fahrlehrerverband ein. Und da 
ist es für mich auch selbstverständlich, dort die Fortbildung zu 
machen. In Bezug auf die Organisation der Veranstaltung fallen 
mir keine Kritikpunkte ein. Nein, alles hat wunderbar geklappt. 
Besonders gut fand ich unsere Gruppe. Sie war klein, wir waren 
letztlich nur zu fünft. Meine Kollegen haben mir immer Feed- 
back gegeben und mich auch nicht unter Druck gesetzt. Es ist 
schon eine Herausforderung, wenn man als Neuling bei Leuten 
mitfährt, die weiß ich wie oft schon bei MotorradTotal dabei wa-
ren. Ich wurde aber absolut gut in die Gruppe aufgenommen.

Ich würde gern jedes Jahr bei MotorradTotal mitfahren, so auch nächstes Jahr in die Seealpen. Es 
ist aber immer eine Frage, ob man es einrichten kann. Das weiß man so lange im Voraus leider 
nicht. Mit dem Motorradfahren sollte man jedenfalls nicht aufhören, deshalb denke ich, werde ich 
wieder bei MotorradTotal dabei sein. Man kommt dort zwar an seine fahrerischen Grenzen, aber 
man muss an seine Grenzen kommen, um besser zu werden. Deswegen finde ich es schon ganz 
wichtig, so was zu machen.“ 
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Jörg Barking

Ralf Bräuer
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Peter Hess aus Idar-Oberstein (Rheinland-Pfalz) und 
Hans-Josef Mai aus Wadern (Saarland)  „Schon sehr oft 
haben wir nur Gutes über MotorradTotal gehört. War einfach 
Spitze! Wir hätten schon viel früher daran teilnehmen sollen. 
Der gute Ruf eilt der Veranstaltung voraus. Die Erwartungen, 
die wir an die Veranstaltung hatten, sind alle absolut erfüllt 
worden. Wir haben schon Motorrad-Fortbildungen bei ande-
ren Organisationen mitgemacht. Aber das hier toppt alles. Was 
die Betreuung betrifft, so ließ diese nichts zu wünschen übrig, 
alles war absolut durchorganisiert. Man merkt, dass da Pro-
fi s am Werk sind. Ein Theorietag muss sein, aber auch dieser 
war kurzweilig und interessant. Der hohe Fahranteil und die 
tolle Streckenauswahl haben uns begeistert und riesig Spaß 
gemacht. Fahren, fahren, fahren – das war toll. Die Harmonie 
und Disziplin in den Gruppen hat uns wirklich beeindruckt. So 
zum Beispiel, dass keiner den anderen überholt hat und alle 
unserem Instruktor Ulf vertraut und ihn als Führungsperson 
anerkannt haben. Ulf hat übrigens seinen Job hervorragend 
gemacht, was ja auch mal gesagt werden muss. Zu der Frage, 
ob wir 2018 wieder bei MotorradTotal dabei sind, können wir 
nur sagen: Schon gebucht! Wir haben die Planung für nächstes 
Jahr schon so umgestellt, dass wir wieder an MotorradTotal  
teilnehmen können.“

Anmerkung der Redaktion: Die Veröffentlichung dieser Kurz-
interviews erfolgt mit freundlicher Zustimmung der Befragten.

Peter Hess

Fortsetzung

Hans-Josef Mai

Meinungen
DANKE für KorsikaTotal 2017
Das Echo sagt uns: MotorradTotal 2017 auf 
Korsika war für die aus allen Teilen der Repu-
blik auf die Mittelmeerinsel gereisten Kollegin-
nen und Kollegen ein begeisterndes, unver-
gessliches Fortbildungserlebnis. Dafür danke 
ich allen Mitwirkenden und Sponsoren ganz 
herzlich. 
Mein Dank gilt besonders unseren wiss- und 
lernbegierigen Seminarteilnehmerinnen und 
-teilnehmern, die durch ihr freundschaftliches, 
diszipliniertes Miteinander dieses Spitzensemi-
nar wiederum zu einer hochwertigen Motorrad-
fortbildung machten.
Ebenso herzlich danke ich unseren versierten 
Instruktoren für deren Mitwirkung bei der Vor-
bereitung sowie für die umsichtige Leitung und 
Betreuung ihrer Gruppen. 
Herzlicher Dank auch dem Verlag Heinrich Vo-
gel, München, für sein schon traditionelles En-
gagement bei MotorradTotal und für das wun-
derbare korsische Mittagessen sowie für die 
lokale Unterstützung durch Sandra und Kalle 
Beck.
Großer Dank auch an unseren Notfallsanitäter 
Stefan Rieger, der wieder mit seiner umfang-
reichen Erste-Hilfe-Ausrüstung immer zur Stel-
le war. Überdies trainierte er die Teilnehmer in 
der Reanimation und im Umgang mit dem De-
fi brillator bei Herzstillstand. Ebenso Dank an 
unseren Gespann fahrenden Diplom-Psycho-
logen Horst Verheyden, der uns mit Rat und

Tat sowie seiner Kamera sehr unterstützte. Ein 
weiteres dickes Dankeschön an den Kollegen 
Helmut Storck, der den Theorietag mit einer 
interessanten Unterrichtseinheit bereicherte.
Mein Dank gilt weiterhin meinem Stellvertreter, 
Kollege Ralf Nicolai, der auch diesmal den Be-
richt für die FahrSchulPraxis schrieb. 
BMW stellte den Teilnehmern erneut zwei Mo-
torräder für ausgiebiges Testen zur Verfügung. 
Herzlichen Dank an Thomas Roll von BMW 
und an die für die Abwicklung zuständige Firma 
Heermann-Rhein, Heilbronn. 
Ein ganz besonderer Dank geht an Iris Wimpff 
und Zeycan Carikci. Sie haben das Seminar 
exzellent vorbereitet. Last, but not least dan-
ke ich von ganzem Herzen Karl-Heinz Hiller, 
der bei der Vorbereitung und vor Ort einen tol-
len Job abgeliefert hat. Die hohe fachliche und 
menschliche Kompetenz unseres Motorradrefe-
renten ist mittlerweile legendär.

Und zum Schluss: 
2018 führt MotorradTotal in die Seealpen.
Ich würde mich sehr freuen, wenn auch beim 
nächsten Treffen der „Bruderschaft“ wieder vie-
le Kolleginnen und Kollegen dabei wären.

Jochen Klima
Vorsitzender Fahrlehrerverband
Baden-Württemberg e.V.
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